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kaibllcher Leitung.
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Unsrantleite Vrirfe warden nicht «ngenommen, Vtanuscripte nicht zurütlgeftellt.

Amtlicher Theil.
iüi l ly,^/ und l. Apostolische Majestät haben dem
^tluz 5f.t t" Budapester 1. Honve'oHusarenregimenl
Hide tai^ ^ ^ ^ ° " K o n l o l y die Kämmerers«

lirel allergnädigst zu verleihen geruht.

shocks/' ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
° l le igH" Sch l ießung vom 14. November d. I .
M unk l r ^ " gestatten geruht, dass dem mit dem
M e z « ^ . " ^ r ^,^^ Hofrathes bekleideten Ober«
""Dlich? " ^ '" Lemberg Modest P i a s e c t i
^ ^ ° r̂ von ihm erbetenen Versetzung in den
'̂gen <z>. M a n d für seine vieljährigen, treuen und

^ben ^ ! ^^ Allerhöchste Anerkennung bekannt»

^ th lw ! ' " ^ k> Apostolische Majestät haben mit
°"Ela°z Entschließung vom 15. November d. I .
^ dbe/l. . " " " l Alois I l l i i c h i n Z n a zum Rathe
^llen ll°,. ̂ ^erichtes dortselbst allergnädigst zu er-

" "Ht. G l e i s p a c h m. p.

^ M c h s / e r ^ c ^ Apostolische Majestät haben mit
M h F ' . "Schließung vom 4. November b. I . dem
> silbern-'m Finanzministerium Karl K o p e t z l y

t̂leibp« ^"bienstkreuz mit der Krone allergnädigst
^" geruht.

H. ——

ŝse A n ^ ^ ^ ^ l s l e r hat den Kanzlei-Official zweiter
>her ^n V e s a n o v i c in Spalato zum Kanzlei-
^«^^ »welter Classe für das Landesgericht in Zara

! ^ ^? "baumin i s te r hat den bosnisch. hercegovi-
^ l l H "wstemen Reinhold Sch m e t t a u zum

"MMons-Adjunclen ernannt.

t Ü V b a / x ^ s " ^ " ^ ^ 7 wurde in der l. l. Hof. und Staats«
WliMen i>nk>> ^'"ck der böhmischen, das X0V. Stück der
^ M h b l ' ° das XllVI. Stück der böhmischen Ausgabe des
^ ^ ^ ^ l l u s g e g c b ^ , und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
.̂ T ) l l s , ^ ^ gemeinsame Budget,

^ ^ r a n ^ ^ ^ n b l a t t . lommt in einer Besprechung
^ . plages fur Heer und Flotte zu folgendem

ie! ^ r ! n l ^ ' a s t e Theil des gemeinsamen Budgels,
^ " t g ^ ° g für das Heer und die Flotte, ist nun

Es war vorauszusehen, dass an-

gesichts der gegenwärtigen politischen Verhältnisse in
den Ansprüchen sür die Wehrmacht diesmal ganz be«
sonders Maß gehalten und viele Wünsche, Hoffnungen
und Bedürfnisse zurückgestellt werden mussten. Vor«
lagen, deren Einfügung in das heurige Budget noch
vor wenigen Monaten nicht außer dem Bereiche der
Möglichkeit lag, wurden fallen gelassen und auf bessere
Zeiten verspar». Gleichwohl lässt sich nicht verkennen,
dass die Weilerentwickelung des Heeres unter der Karg
heit der zur Verfügung stehenden Mit te l nicht ge-
lltten hat, sondern, schritt- und stückweise zwar, dennoch
aber nach dem seit Jahren festgelegten Plan, weiter«
geschritten ist.

Ueberbl'ckt man die Budgets des Heeres und der
Marine, so stellt sich heraus, dass sie, trotz des un-
leugbaren Fortschrittes auf allen Erbieten des Wehr-
Wesens, in sehr bescheidenen Grenzen gehalten sind.
Die Gesammlausgaben übersteigen die des Vorjahres
nur um einen kaum merklichen Betrag, und namentlich
das Heeresbudget ist geringer als das letzte, eine That-
sache, die seit zehn Jahren nicht da war, und alle Be-
achtung, gewiss aber auch Anerkennung verdient. Die
Weiterentwickelung deS Heeres und der Flotte vollzieht
sich planmäßig in kleinen Stufen, namentlich steigen
die unerlasslichen Ansprüche an Leistungsfähigkeit der
Bevölkerung und diese allmähliche Inanspruchnahme
ist eine umso größere Wohlthat, als sie hinter dem
natürlichen Steigen der Steuerlraft der Bevölkerung
erheblich zurückbleibt.

Wenn man die kolossalen Ziffern des deutschen,
französischen und russischen Kriegsbudgets mit unseren
Voranschlägen vergleicht und die gewaltigen Rucke be»
denkt, in welchen sich die Entwickelung der Wehrmacht
in diesen StaatlN vollzieht, oft in vorher ganz un»
bekannte Bahnen einlenkt und neue Wrge Plötzlich
betritt, wofür die Kosten in aller Eile herbeigeschafft
werd?« müssen, dann wird man das Streben unserer
Hieresleitung, mit bescheidenen Mitteln, unbeschadet der
Brauchbarkeit und Schlagfertigleit des Heeres und der
Flotte, auszukommen, und langsam, aber ste'ig fort-
zuschreiten, nur billigen können.

Uns bleiben dergestalt die herben Enttäuschungen
und die schweren Opfer erspart, welche andere Heere
mit überhastetem Fortschreiten k Wut pr-ix gemacht
haben und noch machen, und wir werden, wenn wir
einmal eine Neubewiffnung der Armee im großen S t i l
unternehmen, nicht genöthigt sein, nach kurzer Z ' i t das
wieder ins alle Eisen zu werfen, was wir mit großen
Kosten angeschafft haben. Wir wägen und prüfen reiflich,
in der Ueberzeugung, dass nur damit Wertvolles und
Dauerndes geschaffen werden kann. Dafür aber wird

der Steuerträger erkennen, dass er einem solchen Heere
Opfer nicht umsonst bringt und er wird dem Heere
leichteren Herzens gewähren, was demselben gebürt.

Politische Ueberficht.
Uaibach. 20. November.

Der n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g
tritt heute zu einer kurzen Session zusammen, die der
Berathung über die Errichtung einer Landes-Vrand»
schaben-, ferner einer Landes Lebens« und Renten-
Versicherungs'Nnstalt sowie eines neuen Statuts der
niederüsterreichischen Llindrs.HypotheteN'Nnstalt gewidmet
ist. Dem Landtage liegen bezüglich dieser Gegenstände
bereits die Berichle und Anträge des Landes.Ausschusses
vor. Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung
steht die Wahl der Schriftführer und der Geschäfts-
Ausschüsse.

Das deu tsche Ius t i zm in i s te r ia lb la t t
veröffentlicht eine ausführliche allgemeine Verfügung
des Iustizministers» vom 16 d. M , welcher unter
Hinweis auf eine Erklärung des Reichskanzlers infolge
des Reichstagsbeschlusses vom 2 1 . Apri l 1896 die
Beamten der Staatsanwaltschaften anweist, bei Ueber-
tretung der Duellgeseh? auf eine nachdrückliche An-
wendung der letzteren hinzuwirken, da die übliche Zu -
erkennung gerichtlicher Strafen der Absicht des Gesetzes
nicht entspricht. Die Verfügung fordert die Staats-
anwälte auf, den Vissbräuchen einer ungerechtfertigten
Ausdehnung des Wahrheitsbeweises entgegenzutreten
und eine rasche empfindliche Sühne der Beleidigungen
zu erwirken. Der Erwägung der letzteren Frage bleibe
es überlasten, wie weit nach den vorliegenden Gesichts-
punkten auch bei Prioatbeleidigungen die Erhebung der
öffentlichen Klage angezeigt fei.

Die « N o r d d e u t s c h e N l l g e m . Z e i t u n g »
stellt zum Zwischenfalle in H a i t i auf Grund des
amtlichen Materials fest, das« die haitianischen Be»
Horden zweifellos Uebergriffe entgegen ber dortigen
Verfassung und Gesetzgebung begangen haben. Das
Blatt weist nach, dass Luders Reichsangehörigleit vollen
Anspruch auf den Schutz des Reiche« besitzt. Der
deutsche Vertreter hatte, als er sich an den Präsidenten
wandte, die Freilassung nochmals vergebens vom
Minister des Auswärtigen verlangt. Die Intervention
des amerikanischen Vertreters entsprang seiner Freund-
schaft zur Familie Luders und seinen Befürchtungen
für alle dortigen Weihen. Die «Nordd. M g . Ztg.»
dementiert die Meldung, wonach Deutschland die
diplomatischen Beziehungen zu Hait i abgebrochen und
seine Ungehörigen unter den Schutz des amerikanischen

> Feuilleton.
l l ! l t / s ^ ' ^^ Kraillischen kehrervereiucs

'lUus Pädagogischen Fachblattes.

^z 3°. ü e k ^ " zur Mühle und die Klinge zum
^ , . 9 ^ ? ^ ^ Vereinsblatt zum Lchrervereine.
^3^chull-i. ^"'Nischen Lehrervereines, die «Lai°
l t f t ^z i^F ' ung.. feiert für ihren Theil den fünf-
^ >'llen 3 ^'denltag ihrer ersten Ausfahrt
k<'st. «":" kochen; da das Blatt aber so nahe
' ^ > M°« ? j lünfundzwanzigsten Jahrgang zu be-

^ Nedâ I " auch mit einigen Worlen der Er-
V " Kl« ""^"-

es mich an, wenn ich in
< > Nlä.."""llündchen die 25 Bände mit den
Vb '» l e i ch t vor mir stehen sehe, deren erstes
f !^M. Al?? 2 nut mir das Licht der Welt cr-
. li^Urn. di ^che Nummer der «Laibacher Schul«
X,.He WM V^kswende 1873 ins Land gieng,
^ ' 'n 'Nas l. 3l"»e auf manche Lehrerlippe
'"' t>, b he 7!" dies für ein Blatt und was will
ftt! 3 t ^ s " ^ war berechtigt. Aber nehmen wir

. ^ o b w ü l ^ heute gestellt - und dies ist
l "Mez 5 ?den Verhältnissen nicht nur nichts
^ ' '°"dern sehr wahr cheinlich - so wi l l

ich im Nachstehenden eine knappe Antwort darauf
geben.

Die «Laibacher Schulzeitung» wird vom Kraim-
schen Lehrerverem herausgegeben und bezahlt. Sie hat
in erster Linie die Aufgabe, die Interessen der Schule
und der Lehrer Krains zu vertreten und die V o
wegungen auf dem Gebiete des lraimschen Schulwesens
wahrzunehmen. Als Sprachrohr des Vereines soll sie
die Aufgabe des Vereines ausführen helfen, die da
heißt: Zusammenfassung der Vollsschullehrerschast Krains
behufs Föiderung ihrer geistigen und materiellen I n -
teressen und Hebung des krainischen Volksschulwesens
auf Grund des Vollsschulgesrhes vom 14 M a i 1809.
Ein aufmerksamer Leser des Blattes wird demselben
das Zeugnis nicht voreuthalten können, tnss sein
Streben ein ehrliches, die Schaffensfreudigkeit seiner
Leiter und Mitarbeiter im Dienste der Erziehung und
des Fortschrittes, der mater,ellen Erhebung des Lehr.
standes und der werlthätigen Collegialität eine un-
verdrossme war.

Die «Laibacher Schulzeitung' hat den engen
Wirkungskreis, den ihr der Titel und die Slcllung
eines VeninsblatteS angewiesen, längst überschritten
und sich weit über das Krainerland hinaus ein achtens
wertes Ansehen mrschafft. Die Flamme echter Be-
geisterung leuchtet aus allen fünfundzwanzig Jahrgängen
des Blattes entgegen, ein scharfer Hauch männlichen
Freimuttzes und eiserner Ueb rzeugungitreue weht. ans

ihren Spalten, von der Probenummer bis zum I u b i -
läumsbllltt. °

Die «Laibacher Schulzeitung, erschien vom Jahre
1873 bis 1889 zweimal monatlich, von da an >nur
einmal, jedoch insolge kleineren Druckes mit reicherer
Fülle des Inhaltes.

Das Blatt halte im ganzen fünf Schriftleiter:
Vom Jänner 1673 bis December 1689 leitete es
Uebungslehrer Johann S i m a , im Jahre 1890 Pro-
fessor Wilht lm H a l l a d a , vom Jänner 1891 bis
September 1893 Professor Wilhelm L i n h a r t , vom
October 1893 bis März 1894 Oberlehrer Johann
V e n d a uud seit Apr i l 1894 ist es den Händen
Professor Florian H i n t n e r s anvertraut.

Die Erscheinung, die sich allerorten in der Tages-
und Fachpresse zeigt, dass sich die Kräfte allzu rasch
abnützen, lässt sich bei der «Laibacher Schulz?itung»
erst im laufenden Jahrzehnt beobachten. Alle gewesenen
Leiter der «Laibacher Schulzeitung», deren jeder Er-
h bliches und Verdienstliches zur Förderung ber Vereins-
interessen geschaffen, gehörten lange nach ihrer Ablösung
noch dem Mitarbeiterkreise der Zeitung an und die
meisten lassen sich noch h?ute zu werlthätiger Mithilfe
bereit finom. Der Leitaufsah der letzten Nummer ift
aus derselben Feder, aus welcher der Neujahrsgruß
der ersten Nummer geflossen ist. Und die Richtung, die
die «Laivachei Schulzeiwng» 1873 eingejchwgen, d«
Fahm, die sie an der Wiege des Vereines entMel
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Vertreters gestellt habe. Dagegen werden die Ver«
Handlungen über die Entschädigung und Genugthuung
in Berlin geführt. Sollte Haüi seine Weigerung, den
berechtigten Wünschen Deutschland« nachzugeben, fort«
setzen, so wird Deutschland seinen Forderungen auf einem
anderen Wege Nachdruck zu geben wissen.

Der deu tsche C o l o n i a l r a t h trat. wie
schon kurz berichtet, unter dem Vorsitze des Directors
der Eolonial'Abtheilung Freiherrn von Richthofen in
Berlin zusammen. Der Vorsitzende gab zunächst einen
allgemeinen Ueberblick über den gegenwärtigen Zustand
der Schutzgebiete und über die wichtigeren Ereignisse
im Bereiche der Colonial-Verwaltung seit der letzten
Tagung des Colonialrathes, worauf der Colonialralh
in die Tagesordnung eintrat. Den ersten Gegenstand
derselben bildete der Etat sür das ostafrikanische Schutz«
gebiet. Bei der Berathung dieses Etats wurden be-
onders eingehender Erörterung unterzogen: der Forst-
chutz im Schutzgebiete, die Landvermessung, die B?-
zründung einer tropischen Versuchsstation, die Be-
chaffung eines Dampfers für den Tanganyika, die

Usambara Eisenbahn, die Heranbildung der Handwerker
und die Vorbildung der Beamten auf dem orientalischen
Seminar.

Hinsichtlich der Angelegenheit D r e y f u s ' wird
dem «Fremdenblatt» berichtet: Man beobachtet noch
selbstverständlich volles Geheimnis über die Unter«
suchung, welche der General Pellieux im Auftrage des
Kriegsministers eingeleitet hat. Dessenungeachtet schien
Graf Esterhazy sehr befriedigt, als er vorgestern nach
seiner ersten Unterredung mit dem General Pellieux
erzählen tonnte, der General habe ihm die Hand ge-
drückt und ermuthigende Worte an ihn gerichtet. Der
«Matin» glaubt, die Untersuchung werde mindestens
zehn Tage dauern. Der General Pellieux werde den
Obersten Picquard vorladen, gegen welchen Esterhazy
fehr bestimmte Beschuldigungen erhoben hat, die be-
glaubigt werden müssen. Esterhazy selbst wünscht, dass
die Aufklärung möglichst vollständig angestrebt werde.
Der «Matin» vernimmt, Mathieu Dreyfus habe an-
gesichts des unerwarteten Widerstandes Esterhazys und
seiner Haltung sich entschlossen, eine neue Action auf-
zunehmen. Es wurde am 18. d. nachmittags eine lange
Sitzung abgehalten, welcher Scheurer Keftner, Vlathieu
Dreyfus, Bernhard Lazare und zwei andere Persönlich-
leiten — man nennt Vlonod und Reinach — bei-
gewohnt haben. I m Laufe dieser Verhandlung erklärte
Gcheurer-Kestner, er beabsichtige längstens morgen sein
Nctenmaterial zu velöffentlichen und sich ausführlich
zu äußern. Der Vikpräsident >»es Senates wird dem-
nach trotz alledem, was über seine Unschlüssigkeit und
seinen Rückzug gesagt worden ist. sprechen. «Matin»
erzählt, dass im Hinblicke auf die Anklage, die von
Esterhazy gegen Oberst Picquard gerichtet wurde, der
letzte Courier aus Tunis, wo der Oberst sich zuletzt
in Garnison befand, zum Gegenstande besonderer Ueber'
wachung durch Agenten gemacht wurde, die eigens zu
diesem Behufe bestellt worden seien. Zehn Brief?
wurden bei diesem Courier zurückbehalten, deren
Urfprungsorte auf höheren Befehl bestimmt worden
waren, und diese Briefe wurden sofort soigfältigst fort
geschaft, um der Untersuchung im Geheimcabinet unter-
zogen zu werden. Man nimmt an. fügt «Matin»
hinzu, dass es sich dab.i um Briefschaften handelte,
die durch Picquard nach Paris gerichtet worden seien.

Eine Depesche des commandierenden Generals der
P r o v i n z G a l i c i e n besagt, dass G e n e r a l
W e y l e r in einer Unterredung alle ihm anlässlich der
Manifestationen in Havanna zugeschriebenen Aeuße-
rungen vollständig berichtigte und feine Ergebenheit und
Anhänglichkeit der Regierung gegenüber versicherte.

P r ä f i d e n l K r ü g e r äußerte sich gelegentlich
des Empfanges einer Deputation in Angelegenheit der
D y n a m i t f r a g e und besprach besonders den Fall,
dass in Transvaal kein Dynamit hergestellt werde,
wobei er bemerkte, es würde den Minen erlaubt wer-
den, ihr eigenes Dynamit bei Zahlung gewisser Ein-
fuhrzölle zu importieren. Die Einfuhr der zur Her»
stellung von Dynamit erforderlichen Ingredientien
aber würde für die Zukunft nicht mehr gestattet
werden.

Tagesneuigleiten.
— ( « R o t h e s K r e u z » ) S?. Majestät del

K a i s e r hat mit Allerhöchster Entschließung vom
24. October d. I . zu bewilligen geruht, das« der von
der österreichischen Gesellschaft vom rolhen Kreuze gestiftete
Fonds zur Vethellung von invalid gewordenen Officieren,
Unterofflcieren und Soldaten den Namen «Kaiser Franz
Ioses«Iubiläums'Fonds d«s roth«n Kreuzes», ferner der
von derselben Gesellschast gewidmete Fonds zur Ge-
lheilung von Witwen und Waisen nach Officieren, Unter»
offlcieren und Soldaten den Namen «Eszherzog Kar l
Ludwig. M i l i t ä r« Witwen« und -Waisen - Unterftühung«-
Fonds» führen dürfen.

— ( E i n w e i b l i c h e r M e t h u s a l e m . ) N «
11. d. M . wurde in da« Spital von Mi«lolcz dle
Witwe Ialtf ine Solte«z aus Dobrela, die erst vor lurze«
ihren 109. Geburtstag gefeiert, aufgenommen. Frau
Bollesz hat siebzehn Kindern das Leben gegeben und
fünf Ehemänner zu Grabe gelragen.

— ( W a c h t a u s d e m N r l b e r g . ) Der «Note
für Ti ro l und Vorarlberg» meldet: I n einer Zusammen«
lunst der Herren: Sr . Excellenz de« Grafen Vlandls,
Landeshauptmanne« von Tirol , Ndols Rhomberg, Landes-
hauptmannes von Vorarlberg, I . Schüler, k. l. Ober«
ingenieur« au« Im f t , und Dr. Schmid, Pfarrer« in
T l . Jakob, wurde die Vereinbarung getroffen, den
lommenden Winter über in dem Hospiz zu St . Christoph
aus dem Arlberge einen Wächter anzustellen. Derselbe
hat bereit« seinen einsamen Dienst angetreten. Damit
wurde endlich dem Vandalism«« an dem historischen
Gebäude Einhalt gelhan.

— ( T a s c h e n « A c e t y l e n l a x p e . ) Da«
Acelylen hat entdeckt werden müssen, damit ein E> finder
auf die ingeniöse Idee komme, eine Va«lampe zu con«
struieren, die man bequem mit sich herumtragen, in die
Tasche stecken kann, um sie, wenn gewünscht, sofort be«
nützen zu können. Die Lampe besteht au« einem lleinen
Metallcylinder von 21 m m Durchlmsser und 9 oin
Länge, der oben in einen Vrenner mit kleinem Rest ctor
endigt. Unmittelbar unterhalb des Vrenner« bifinde! fich
Watte, die da« Ga« trocknet. Die Walle liegt über
einem kleinen Reservoir, welches einen befeuchteten
Schwamm enthüll und endlich unter diese«, von de»
Vorhergehenden durch einen Voben geschieden, b. findet
fich ein lleim« Magazin mit Calclum-Carbur. Diese«
Magazin lässt fich aufschrauben, so dass man ein kleines
Stück Carbur herausnehmen und auf den Schwamm legen
kann. Da« Earbur löst fich auf und die Gaslampe ist
fertig. Eine Lampe, die uns jedoch nicht al« ganz
ungesährlich erfcheint.

— ( W a n d e r u n g e i n e r N ä h n a d e l l «
m e n s c h l i c h e n K ö r p e r . ) Nu« B r a u n s c h w e i g
melden die dortigen «Neuesten Nachrichten»: Vor etwa
zwölf Jahren verspürte ein hiesiger Veamter brim An«
ziehen des Unlerbeinlleides in der hüslgegenb einen ge«
ringen Schmerz — ähnlich eine« Gliche. Beim Nachsehen
fand er in dem Kleidungsstücke e!ne abgebrochene Näh-

nadel mit Faden, die offenbar bei« N " M ^ „
Kleidungsstücke« darin zutllckg:l>licden wnr. A , ^ .
litt seit jener Z?it an heftigen rheumatischen ^ ^
so das« er sich schließlich pensionieren lassen mui' - ,,
wenigen Wochen nun trat dieser Schmerz naw" ^
der Ferse aus und fesselte den
endlich gelang e« dem Arzte, eine drillt)«" «" ^
lange Nadelspitze au« der Ferse h"° "zuz t t ^ . ^ „
Nadel, die innerhalb zwölf Jahren da« ̂ " « .. ^
ganzen Länge durchwandert hat, schein! die "
Schmerzen gewesen zu sein. «d 5"«»

- ( A p p a r a t z u « « « z e i g e n " b „
Löschen v o n F e u e r . ) « in sinnreicher " ^ « ^
diesem gwtcke dienen soll, ist von emer ^"" ' ^ b«l
construlert worden. Vel diesem Apparate nno « ^ ^ ,
bllannten Löschgranaten in einiger snllernu"» ^
ander an der Decke dc« Raumes auigeMgl. ^
schützen wil l . Die Granaten find durch " " « ^, ^
Hand in der Welse mit einander verbunden, ^ ^ , ,
Schwerpunkt hiedurch aus der vertical«« ^ ' " ' " ^ „ g nos
gerückt wird. Die Granaten enthalten eine i? ^ , .
85 Procent Schwefelblüten und 1b P " " " . hintu"
Pulver, in welch letztere« die Enden °e» " » " Klcllt
reichen. Ein elektrischer Stromkreis, ln dem > ,^
eingeschaltet ist. ist so angeordnet, b«'« " » ^ ^
wenn sich die Granaten in ihrer geneigten^ ^
finden, fich jedoch schließ', wenn fie in die ve ̂ ^ ^ „
gelangen. Wenn nun in diese« slaume efeue^ ^ ^
würde, erreichen die Flammen das ^ ° " ^ . ' ^l«. del
Granaten zusammenhält, so das« die " ^ u"
Schwlllrast folgend, in ihre verticale " " ^ ° ^f<,lt d°l
hiemit den elektrischen Strom schließen, ° " !^en <"^
üäutewerl in Thätigkeit seh». Gleichzeit'g ' ^ ^he"bl"
die Granaten unter der Einwirkung der yc ̂ ^ ^
Flammen und erzeugen dadurch eine ' " ^ Lindeste"
Dämpsen, das« da« Feuer erlischt oder z " "
am Weitergreifen verhindert wird. , h l l c h ^

- ( V e r h a f t u n g
S p i o n s . ) Der SpecialcommWr von P°a ^ e B '
verhaftete ein Individuum, welches in, »« ^ Her
ein von Deutschland besoldeter Spion z " ^ r ! "
arrellerte Spion heißt E o r a r d und '" ^ W '
Pont«a«Mousson. Er wurde ertappt, nne ^ M
schinensührer eine« deutschen guges P°p " " , W i M
Eine Hausdurchsuchung ergab lein wem
Man hält ihn für einen einfachen b " " a n » ^ , « )

- ( L i n l e l t l a m e s E l s e n b a h n f t , .
erzahlt die «Petersburger Z " « " » ^ , , ^ , 3 ° " " ^
Wander entgieng auf der Oahn ^ " ^ « . « g ^ ' "
Archangel de°r n°°ch Moskau i ° h r e ^ ^ H ^
einem Zusammenstoß mit dem aus " " " ° " yOl- A °.
abgegangenen Warenzug Nr. 36- « " / . „ dls ^ .
hinter Moskau bemerkte der L o c o . o N v M " ^ B
zuge. einen ihm entgegenkommenden ^ I ^
geachtet aller Lürmfignal-, seinen M g ' " " " d^p i ""
tnssm gab der Maschinist des
der Overconducleur sowie dessen "ch'll« '? <,ul H
Zuge und eilten de« Warenzuge « ^
Tenderwagen fie fich schwangen, wo ne „ M
und d.ssn Gchilfe? sanft in Morphe « » ^ ^
fanden. Sosorl wurde der Warenzug s " ^ ^ ^
vor dem Poftzuge zum Stehen g e b " ^ Pels°"",>
suchung stellte es fich heraus, das« d ^ ^ P ^
Warenzuges gleich nach Verlassen der ^ a " " > >
eingeschlafen war und schlafend °ucy " ^ «""
lowsli passiert hatte! Der Poftzug " « "
zehn Minuten Verspätung in Moskau

at, sie blieben dieselben im Wechsrl der Zeilen und
lnschauungen. Nur einmal in der Flucht der sünf-
ndzwanzig Jahre änderte sich das äußere Gewand
?s Blattes ein wenig, ohne dass der Geist desselben
n anderer geworden wäre. Ueber Beschluss der Vol l '
ersammlung des Jahres 1879 brachte das Blatt vom
iahre 1880 an eine Zeit lang Veröffentlichungen in
eiden Landessprachen. Doch die utraquistische Ein-
chtung bewährte sich nicht und mit dem Jahrgange
882 kehrte man zur einheitlichen Sprache zurück.

Wenn man die «Laibacher Schulzeitung» von
>ren Anfängen an mit Bedacht durchsieht, so findet
>an wohl kleine Unterschiede, die die Eigenart und
lnschauungsweise der einzelnen Leiter und Mitarbeiter
»iederspiegeln. Aber in einem sind doch alle die
hmucklosen Bände einander ähnlich: wie ein edles
lewächs aus dem Mutterboden das Gute und Ncchr-
llfte anzieht, seinem Wesen angleicht, sodann ver»
rbeitet und zu goldenen Früchten zeitigt, so weiß auch
ie «Schulzeitung» jederzeit den eigentlichen Gehalt
nd die Mittel zur Hebung der Lehrerbildung aus
em Boden der gegebenen Verhältnisse abzuscheiden,
eihig dem Unkraut wehrend, das das Pflänzlein
5chule bedroht; sie weih immer und zu aller Zeit
"e ^ ^ ? « " « " ^ " ^ " " irgendwie beitragen kann.
d ^ ^ au» d ^ a ^ d<«'

Parteien und Richtungen, aus dem Netze lähmender
und schwächender Umstände herauszulösen und die
freiheitliche, natur» und culturgemäße Entwickelung des
Lehrerstandes zu fördern. A ls pädagogisches Fachblatt
hat die «Schulzeitung» leine Gelegenheit vorübergehen
lassen, der Fortbildung des Lehrers zu dienen. Bau«
steine und Späne zum Aufbau der modernen Er«
ziehungslehre herbeizufchaffen, ihre wissenschaftlichen
Grundlagen zu beleuchten und ullen Strömungen und
Auswüchsen entgegenzutreten, die gleignet wären, die
freie Entwickelung derselben zu hemmen. Sie schenkte
allen Standesfragen und Vorkommnissen aus dem
Schulleben in Stadt und Land (Schulfesten, Sterbe-
fällen, Versetzungen, Lehrerconferenzen u. f. w.) ihre
Aufmerksamkeit und sie ließ auch ihre Blicke über die
Grenzpfähle des Landes hinausschweifen, denn auch
anderwärts tragen sich Dinge zu, denen der krainische
Lehrer nicht theilnahmslos gegenüber stehen darf.

Es ist hier selbstverständlich nicht möglich, den
Inha l t der 25 Iahresbände, die in ihrer Gänze ein
stattliches und wertvolles Archiv der lrainischen Schul«
geschichte des letzten Vierteljahrhunderts darstellen,
einer auch nur oberflächlichen sachlichen Würdigung
zu unterziehen, und wenn mir dies auch Raum und
Zeit verstatteten, wäre ich hiezu nichts weniger al«
befugt.

Weiße Rosen und g e l b ^
Novelle von Alfred « ' f ^ ^ n -

Autorisierte Ueberschung aus dem ^
Vrnst Nrausewetter.

I"'. dieO^He
Eine halbe

melten sich. und der Blick des Kamm ^ s " "
vor Zufriedenheit über fein stch" » ^ l>
thum. als er sie begrüßte. ^ füh l . H i " ^

Plötzlich hatte Margarethe nn « ^ ^ H ^
etwas in ihrem Nacken brannte. S " !"" lbe M
mit der Hand über das Haar und ^
drehte sich schnell herum. . , ^ r v " " « ^ ^

Von einer Thür her,
fernt. starrten ein p°°r g " ß ^ ° ^ e'N " ^
Augen nach ihr hin. I n dem M ' " ' ?,zel' ' ^ ' ^
solch unerträglichen Schmerzt u n o u , h , ^
zweiflung. dass sie Mruckbebte " ^
thum. Furcht. Zwang «nd Haft / ^ '
kriechen und so klein, o so MM ^ id . ^ p <
gegen da« schrecklich, hoss«««« ^ OeMch ^
mächtig dort aus dem l»eben, ge '<" ^ ^ s

Sie eilte in ihr Zimmer h l " A g e l ^ s !
klar zu machen, was sie t h a t , / ' s s I h ^ d - ^ i < - "
den Haaren heraus, drückte einen « e b e r h "
eine der weißen und befestigte pe -



^bache r Zeiwna Nr. 267. 2403 22. November 1897.

Merarisches.
lllond" ? " " ^ ' " ' bll die Nlltur allgemach ihr Pracht.
!«, ° " ' 'a t . die Toge lürzer, die Abende lühler und
' <l^ ' ^ " ^°be «enilßen in Wald und Feld
'We l N ^ " ' ^ " ^ " ""l> Regengüsse selbst die
^ei a ? 3relluft»Schwärmer au« Sommerfrischen
^«ein hämischen Herd zurücktreibt, da wird da«
lWll° ^dungsbedürsnis, de? Drang nach ernster
^' '«ung mit lvissenschasllichen Problemen und Siossin
>llle ̂ ^ ""d lebendiger und «an sragt sich: worüber
'lbiile i ^ ^ " ° ^ llht zunächst unterrichten, aus welchem
°tt dü l. " ^ " ^ - mein Wissen ergänzen? Die »nt-
«lnlH. '". U>l>hl laulrn: über mich selbst, über den
" M l l b " Mensch ist sür den Menschen stets
^°illln ^ " ^ ' "lchtigfte. größte und — unbekannteste

^ e f t l l ^ zur rechten Zeit erscheint da ein vornehm
"> l k l / " ^ illustrierter Prospect. in welchem die

«b L l i ^ ' " ^ " d l u n g von Leo Woerl in Würzburg
khz «Ä ° " Erscheinen der dritten Auslage eine«
'"Vlenll ^ ' Elches in ausgezeichneter Weise über
"Httl ^ " " <eine Rassen unterrichtet. Es ist die«
l °Ü ln ' . Mensch, sein U r s p r u n g , seine
° h ' M » l ^ " A l l e r , von Dr. Vonifaciu«

' dcialn , / ^ ' " ^ ^ ^ Illustrationen, Preis gebunden
5«!»e>l j "band 10 Mar,, da« schon bei seinem Er-
Blesse " ^ " ""d zweiler Auslage das allgemeine
üblich«» ^ und groß»« Beifall fand wegen der
'>°ffez " ""b Vortrefflichen Veherrschung des behandelten
H gen ""° »war in dem Sinne, das« der Mensch nie
, V« ° l ° " Menschen denlen lann.

^ " "scheint in Lexicon-Format und wird
^ l l , ° 2 " stall mit 400 — nach den Illustration«.
^ l l ^ n " fe i len — vortrefflichen, hochinteressanten

!^"ttn N ","h°llen. Interessenten »ollen fich vor«
^lllnn.^"'pect direct vom Verlag oder einer Vuch»

H," "bitten.

! ^ t t / e « ^ ° ^ " " " "or, unsern Lasern nach Erscheinen
He„. w dritter Auslage ausführlich darüber zu be-

' / ^ und ProoinM-Nachri^
^ ^iium des krainischen Lehreroereines.

^ ^ t t e i « ^ ^ ^ ^ ^ bas eigentliche Geburtsjahr der
>I« in ' , " in Ocherrelch und diese V-relne, die
^ blo!^ °'Zer Folge das Dasein erblickten, find —

H i n t n e r in seinem gehaltvollen
»ü ̂ chsa» >. Bedeutung bc« Jubiläum« ausführte
Milche« » l . " ^ Station aus der großen und ln
5 > " B».?'^'^lingungen und Kreuzungen fich sort-
h>"det """ l ln ie. durch welche alle diejenigen fich
" > "Nd « , "^"bung «ktz'n. die an der Erziehung,

«>ll". ^Wahrung de« heranwachsenden Geschlechtes

^ t un^" ^ ^ " " l i e der lcainische Lehrervereln
^ , ^"" l l " i ^ ^ ° ^ " daraus die «Laibacher
i, >, b<», » « ' ^ 2übtn gerufen. Da an anderer Stelle
^ ^sloss^""ichste aus der Geschichte des Vereines
> " ' °us di ^. ^^ I°hren mitgetheilt wurde, lönnen
^ ^ ^ ^ ^ l d e r u n g der vorgestern stattgefunden«,,

' < ^ leucht ^ ° " ' ^ " " ° " ber Angst, die sie er.

^ h « n V ^ biegen oder brechen! Und wenn durch
" H a n d ^ ° " ^ ^ 'de hätte vergehen müssen, sie

V Übe f ^lonnt.
V . l ° M m « " ' '̂̂  eine so wundersame Stärke.
!«°hren "'- ^"2 da wollte, der Geliebte sollte
H>y" Venn s '^" lN Herzen stand. Es war
V , N. die 't. ^ ^ bie Schultern all der Leute
' ! ' > n ^ 'hr so gleichgiltig waren, sie sah im
V " er ° ^"lNlnerherrn und blickte ihn an.

' "N Zlergegenstand auS Porzellan ge>
!!» "" stand r-
^ , , ^ s sijs.s/'e endlich vor ihm, in dessen Hand
^ ei " ^ « ?. ^ so deutlich — ihr Wohl und
V . ' " Unteill''^ ^ben ruhte, und begrüßte ihn
. ,H und I , ^ "ll ln der Stimme von Trotz und

" ^ " Abend l Herzlich willkommen, Herr

^ e i ^ d ^ ^ ° ^ werden, all den Kampf und
?e c > ^ Lidern, das die beiden ausstehen
K F für 'br g'el reichten; die weiße Rose
V > g d i e ? " ihr Schicksal besiegelt, und di,
lil ' ^ k l n ^ " l l ch le , konnte leine irdische Macht

ö ' "» , ^e w ^ ^ c h e mir, wenn ich unbescheiden
? ^ l e n l , ^ ' warum habt ihr immer dieselben

l »ist«z ̂  oder ^°^ ^'"^ andeien. wenn ihr einen
V ^ ? ' l i e n s e s 7 " " Hochzeitstag oder irgend ein

^ , > I r unV 'uch zu Hause feiert?, fragte
l ^ ' ^ "l»'" viele Jahre später die Majorin

U ^ ^ < > l c h e N ^ has Symbol all der
^»ucles ist. das d°K Leben mir ge«

Jubiläumsfeier beschränlen, die einen würdigen, erhebenden
Verlauf nahm und den Vetheiliglen in schäier Erinnerung
bleiben wird.

I n der Vlashalle de« Eafino hatte fich u« 8 Uhr
abends eine ansehnliche g,hl von V<-reinsmitgliedern und
Gästen einglfunden, die der Obmann des Vüreines H?rr
Ooellchrer W e i n l l c h in einer warmrmpfundenkn Rede
begrüßie. Insbesondere sprach er seinen Danl dem Landes«
ausschusse und Milgliede de« Lanbesschulrathe« Herrn
Dr. Schasser, dem Obmanne de« deutschen Schul»
vereine« Herrn Dr. R. v. Sch 0 p p l und dem Director
der Staals.Oberrealschule und Mitgliede bl« Landes-
schulrathe« Herrn Dr. I u n o w i c z für ihr Erscheinen
au«. Der Vorsitzende würdigte sodann die Vedeutung des
Nbends und brachte seine Genugthuung ob de» Vlühens
und Gedeihens des Vereine« zu« Ausdruck.

Professor Florian H l n t n e r entrollte nun ein
fesselnde« Vild der Gesuchte des Vereine» und dessen
Sprachrohres, der «Laibacher Schulzeitung», in der ftch
der Verein eine würdige, ergiebige Arbeitsstätte geschaffen.
Vildungssreunbliche und hochgesinnte Männer, die der
eigentlichen Arbeit der Schule sernftanoen. traten ln
großer Mrnge dem Vereine als unterstützende Mitglieder
bei und gewählten der lrainischen Lehrerschaft Beistand
und Rückhalt. Gin treues «bblld von dem Übm und
Str-ben der Lehrer bittet das Verelnsorgan. Vom März
1873 an wurden schul- und erziehungstvisŝ nschastliche
Vortrage gehalten, die ftch einer freundlichen Aufnahme
erfreuten.

I n der Maienzeit de« Vereine« war es, als dem»
selben die Ehre zulheil ward, den Staatsmann und Dichter
Gasen Anton von A u e r s p e r g («llnastasiu« G r ü n )
als unterstützendes Mitglied begrüßen zu lönnen. An-
lüssllch der ?0jührlgen Geburlstagsseier ward demselben
die Ehrenmltgliedschaft de« Vereine» ertheilt, sür welche
Ehrung der groß? Dichter ein Danlschreiben an denselben
richtete, dessen Inhalt die ganze Fülle seine« bildung».
und lehrerfreundlichen Herzens offenbarte.

Wir lünnen leider be» Vortragenden in der Schll-
berung der Entwicklung der Verein«lhüligleit nicht weiter
folgen und be«erlen nur lurz, dass dieselbe lehrreich
und erfreulich ist. Er fchlofs mit dem Wunsche, der
lrainische Lchrerverein »öge ein Leuchtfeuer sein, das i «
Getriebe der Schularbeit die Wege erhelle, eine Rüst«
llllnner, aus der die Lehrer schützende W.hr haben gegen
die taufend Nöthen und Fährlichleilen de« Leben«. Die
Rede des Herrn Proftssor H i n t n e r wurde von der
Versammlung «l t begeisterte« Veifalle aufgenommen.

Herr Dr. Ritter von Schvpp l sprach al« Ob-
mann de» Deutschen Schuloerelne» seine Genugthuung
über das schöne Gelingen des Feste« au«, wie« i « Ver-
laufe seiner Rede darauf hin, welchen hohen Einfluss die
Schule auf die Erziehung zur Gefinnungslüchligleit aus»
übe, wa« nur durch gefinnungstüchtige. charakterfeste
Männer erzielt werden lönne. Redner schloß mit dem
Wunfche, der Verein möge das Zufammenwlrlen der
Lehrerschaft fördern.

Herr Dr. Schaf fer betont, das« er eine« der
ältesten Mitglieder des Lehcerverelne« fei, rühmt die
Hallung des Ocgans desselben, dem er so manche Stunde
der Velehtung oesdante; er bespricht den Zusammenhang
zwischen Erziehungslunft und Staalslunft, deren gemein«

schenkt hat!» rief der Viajor, der die Frage gehört
hatte, gerührt.

Und so kam die Geschichte von den weißen und
den gelben Rosen in einen kleinen Kreis lieber Freunde,
von dem sie dann von Kind aus Kindeslind übertragen
wurde. Ich selbst zählte 10 Jahre, als ich sie das erste-
mal hörte.

Vor Sorgen und Prüfungen konnten die wechen
Rosen aber nicht schützen, wenn sie auch das Symbol
des höchsten und schönsten Glückes waren. Hoffnung«,
volle Söhne und Töchter wurden ihnen in blühendem
Alter entrissen, ökonomische Sorgen verdüsterten oft
ihr Heim. das die Liebe erbaut, und schließlich kam
das Dunkel und legte seine schwere Hand für immer
auf die großen, schönen Augen, deren wunderbare Macht
einmal gelbe Rosen gegen weiße eintauschte. Aber hoch
Über allem, unerschütterlich und unbezwmglich, stand das
heilige Glück der Liebe.

Wenn der blinde, alte Major an ihrem Hochzeils»
tage oder an den Geburtstagen seine duftende Rose in
die Hand bekam, welche Jahreszeit es auch sein mochte,
fuhr ein verklärender Freudenschimmer stets über das
gefurchte Gesicht, und es lag ein Hauch von Jung.
lingijubel in seiner Stimme, wenn er — immer nnt
denselben Worten — sich bedankte:

«Den Duft erkenne »ch, und die Farbe ist auch
blinden Augen sichtbar, meine Margarethe l»

Und Margarethe Helmschild legte immer ihren
Kindern und Kmdeblinderu in den Jahren, die sie ihren
aeliedten Gatten überlebte, ans Herz:

«Wenn allls vorbei ist. dann legt auf meinen
Sarg. was eure Liebe euch gebietet, aber hier in diese
Hand und an dieses stehen gebliebene H^rz nur weihe
Rosen, so dass Papa seine Margarethe auch wieder-
erkennen kann!»

same« hohes Ziel die Menschenleitung sei; alle großen
Staatsmänner haben den Problemen der Schule da«
größte Interesse entgegengebracht und die Zukunft jeden
Volle« hängt von der Art der Erziehung seiner Jugend
ab. Redner erörtert die wichtigen Aufgaben der Lehrer-
schaft und die Opfer, welche die Zeit der Gegensätze von
derselben erheische und spricht unter der eln«üthigen Zu-
stimmung der Versammlung die Hoffnung aus, die deutschen
Lehrerwerben wie bisher zum Veften ihres Volle» wirlen.

Der Sprechwart de« deutschen Turnvereine« H?rr
Arthur M a h r besprach tn längerer Rede humorvoll die
Ereignisse de« Abends- der Vertreter der Presse wie« auf
den innigen Zusammenhang zwischen de» Aufschwünge
der Schule und Presse hin.

I n den Zwischenpausen trug die Sängerrunbe be<
deutschen Turnvereine» unter Leitung ihre» Sangwarte«
Herrn R a n t h in gewohnter trefflicher Welse »ehrere
Vhöre vor, die die größte Nnerlennung fanden.

— ( A l t e r s v e r s o r g u n g der P r i v a t -
beamten) Das Ministerium de« Innern hat be-
kanntlich im vorigen Jahre eine statistische Aufnah»e der
Verufs« und P?nfion«v?rhältmsse der Privatbeamten, so-
wie der nicht penfionsberechtigten Landes», Vezlrls-, G >
meinbe» und Fondsbeamten veranlasst. Nn ltwa hundert-
tausend Unternehmer wurden Fragebogen mit beiläufig
sünihundertlausend Zählkarten versendet. Wie da« «Ire»-
benblalt» «elbel, find diese Erhebungen bereit» ab-
geschlossen. Nach mehrmaligen U genzen gelangte da»
Ministerium de« Innern schließlich in den Vefitz von
ru'b 100.000 Zählkarten, die fich etwa aus 23.003
Betriebe erstreckten. » « vollständigsten, sorgfältigsten find
die Antworten au« Vöhmen — speciell Prag — Mühren
und Schlesien, sehr mangelhaft find fie dagegen in Wien
und Galizien geblieben. I n Wien haben e» gerade ble
groß'n Unternehmungen in vielen Fällen lheilweise oder
ganz unlerlass n, die verlangten Nuslünfte zu ertheilen.
Da» eingelaufene Material ist nun»rhr gesichtet und
durchgearbeitet. Die erste Publication über die Ergebnisse
diese. Aufnahme wird schon im Monate Dccemb?r d. I .
erscheinen. Sie wild in z hn Tabellen die Resultate der
Erhebungen mittheilen, und zwar nach politischen Ve-
zirlen, nach Verufsgruppen, nach Vorbildung und Dienst-
zeit der Angestellten. I n anderen Tabellen werden die
für den E nlritt der Stellenlofiglelt bestehenden Vor-
lehrungen, die Gchlllts-, Alters» und Familienverhältnisse
behandelt. I m Laufe der nächsten Monate wird bann der
zweite, abschließende Theil erscheinen. Ec wirb die be-
stehenden Ptnfionselncichtungen behandeln und die Dienst-
verhältnisse der nicht penfionssähigen Angestellten der
öffentlichen Verriebe näher darlegen. Damit gelangt diese
mühevolle Aufnah«e zu« Abschlüsse. Ihrer ganzen An-
lage nach verspricht fie hochinteressante« Material zur
Verufsftalistil.

— (En tsche idung l n E x p r o p r i a t i o n » -
Ange legenhe i t en . ) I « einer diesbezüglichen Vtrelt-
sache hat der l. l. oberste Gerichlshos entschieden, dass da»
Expropriatlon»erlenntni« dem Expropriate« nicht die Ver-
blndllchlelt auflegt, die geeignete Realität auf unabsehbare
Zeit be« Expropriate« zuc Verfügung zu halten. Der
Exp^opriat lann daher nach gerichtlicher Feststellung be»
E.ilschädigungsprelse« den sofortigen Vollzug be» Ex»
proprialionserlennlnisse« begehren. Desgleichen lann er,
wenn die Enteignung nicht durchgesührt wird, die Ver»
zichtleiftung de» Exproprlanten auf die Expropriation
und aus ble au» derselben erwachsenden Rechte ver-
langen. __y

— ( V e r l a u f von s l a t i o n » g l o c k e n . ) I «
«mt»bezlrle der l. l. Staat»bahn. Direction Villach ift
noch eine «nzahl compleler Station«glocken unverlauft.
Derartige Glocken find bei vielen Wirtschaften beliebt und
find aus diese Welse billiger erhältlich. Käufer »ollen sich
direct an die l. l. Staatsbahn.Pirectlon in V«ll°ch ober
auch an die nächste Station der Gtaal»bahnen wenden,
welche den bezüglichen Kaus ver»itlelt.

* ( F ü n f z i g j ä h r i g e « J u b i l ä u m der
F i r m a G. T ö n n l e «.) Die Festlichkeiten anläs»llch
de» 50jghrigen Geschäft«.Veftanbs'Iublläum» der Firma
G. T ü n n i e » nah«en vorgestern und gestern einen
glänzenden Verlauf. De« i « Saale der alten Schießftätle
veranstalteten Festmahle wohnten die Vertreter der
Gewerbeblhölden, zahlreiche Honoratioren und gegen 300
Arbeiter an. Eine vo« Chef der Fir»a seiner Majestät
dem K a i s e r dargebrachte patrlollsche Huldigung wurde
mit stürmischer Vegeifterung ausgenommen. Ein au»-
führlicher Vtticht folgt wegen Raummangel »orgen.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g P a r i » 1900. ) A «
13. b. M. fand im Fcftsaale der l. t. technischen Hoch-
Ichule in Wien ble erste Sitzung des durch den Handels»
minister ernannten Specialcomiti» für die retrofpective
Ausstellung unter de« Vorsitz« de» Obmanne» Hofrath
Professor Dr. Alexander Vauer statt, «l» Gäste waren
anwesend die Mllglieder de» «Veirathe» be» l. l. Gt»
neralcommissärs» Minifierialrath Dr. Paul Rilter Neck
oon Mllnnagrtta und Sectionsrath Dr. Mauriz Ritter
v. Rohler sowie der Generalcommissär «it den lh« zu-
getheilten Minifteiialsecrelaien Dc. Alexander Poppov^c
und Max Bey'.r. E» wLien jaft alle M l M b « dl»
Spniako«Mz, auch dk aulwkttztn (»u» Plaz, Vlünn,



Laibacher Zeitung Nr. 267. 2404 22. November M ^

Lemberg. Leoben, Villach «.) «schienen. Nach Eröffnung
der Sitzung durch eine Ansprache de« Vorsitzenden ergriff
der Veneralcommifsär das Wort, u« zunächst im Namen
de« hanbels»inifters dessen Bedauern zu« Ausdrucke zu
bringen, das« er «i t Rückficht auf eine gleichzeitige
Sitzung des Vubgetausschusse« seine Absicht, der Ver«
sa«»lung beizuwohnen, nicht aussühren lönne. Der Han»
del««inlfter bringe den Arbeiten diese« «omits« das leb-
hafteste Interesse entgegen und begrüße dasselbe auf das
»ärmste. Der Veneralco»mlssür erörtert hierauf — von den
anderen Vorzügen de« Picarb'fchen Programme« absehend
— jene« Moment, welches insbesondere geeignet ist, der
bevorstehenden Wellausftellung ein neuartiges bedeutung««
volle« Vepräge zu verleihen. Dieselbe soll nämlich nicht
nur den Stand menschlicher CuUurlhätigleit am Ende
dieses Zeitraumes zur Darstellung bringen, sondern auch
zeigen, welche Erfindungen und Leistungen i « X I X . Jahr»
hundert nothwendig waren, u« bi« zu de« neuesten Stande
der Entwicklung fortfchreitenzu lönnen und welcher Antheil
an diesen Leistungen den einzelnen llulturvöllern zulo«mt.
Die Möglichleit, diese Ausgabe zu lösen, wird durch die
retrospective Ausstellung geboten, welche den zeitgenössischen
Abtheilungen gegenübergestellt wird. Auch Oesterreich hat
solche Leistungen aufzuweisen, welche unsere« Vaterlande
zur höchsten Ehre gereichen. Dem specialcomile' falle nun
die ideale, aber schwierige Ausgabe zu, unzweifelhafte
Zeugnisse solcher bahnbrechender österreichischer Eulturarbelt
zu erbringen und in unseren retrospective« Abtheilungen
de« internationalen Public«» vor Augen zu führen.
I n weiterer Erledigung der Tagesordnung wurde da«
i « Entwürfe vorgelegte Arbeitsprogramm 6U dlc>o ein«
fti««ig angenommen; fener fand die Untertheilung des
Comites in Gruppen - Comilös stall, welch letztere wieder
unverzüglich zur Wahl ihrer Obmänner schritten, «ls
solche erscheinen für die Gruppen I I I (Hilfsmittel der
Wissenschaften und Künste): Regierunglralh Dr. Josef
Vl. Eder; I V und V (Maschinenwesen und Eleltro.
technll): Maschinenfabrik«Director Eamill Lubwik;
V I (Tivllingenieurwesen und Transportmittel): Professor
Friedrich Steiner; V I I , V I I I und I X (Landwirtschaft.
Gartenbau und Forftwefen): Mlnifterlalrath Ludwig
Dimih; X(Nahrung«mittel«Inbuftrien): Hofralh Professor
Franz Echwaclhüfer; X I (VeigVtsen): Mlnifterialrath
Friedrich Iechner; X I I und X V (Wohnungsausftattung
und verschiedene Industrien): Prostssor V^org Laubvkck;
X I I I (Textilindustrie): Regierungsralh Dr. Hugo Ritter
von Perger; X I V (Chemische Industrie): Hofrath Prof.
Dr. Alexander Bauer. Das Gpecial'Comite' beantragt«
endlich die Ernennung eine» zweiten Obmann-Slellvertreters
in der Person des hofrathe« Vollmer und des Professors
Dr. Theodor Puschmann zu« Mltgliede des Special«
Eomilie, zu dessen Schriftführer der Ober«Injp«clor
I . Wottih einstimmig gewählt wurde.

— ( I n s p i r i e r ung ) Samstag inspirierte Seine
Excellenz der Herr Eorpscommandant FM2. v. Succo«
v a l y sämmtliche zur militärischen Ausbildung ein«
gerückten Ersatzreserviften des 17. Infanterie-Regiment«
und der Landwehr. Der Herr Eorpscommandant drückte
feine volle Zufriedenheit über das Ergebnis der Infpicie-
rung aus.

— ( V e i den L e h r b e f ä h l gung« « P r ü «
f u n g e n f ü r a l l g e m e i n e V o l l « - und Bürger -
schulen) im Novembertermine wurden approbiert: die
Tchulfchweftern Nlberti Marie, Jobbet Hermine, Krobath
Marie für Bürgerschulen mit deutscher Unterrichtssprache,
Herr Kerschbaumer Georg sür deutsche Sprache als Unter«
lichtsgegenftand; Fräulein v. H'ydenberg Marianne und
Seiwald Valerie für französische Sprache, beide mit Aus-
zeichnung; Herr Paliz Emil für deutsche Unterrichts«
spräche an Voltsschulen. Ferner für a l l g e m e i n e
V o l l s s c h u l e n m i t beulscher u nd slovenischer
U n t e r r i c h t s s p r a c h e die Herren: Jug Matthäus,
Laßbacher Albert. Millilsch Karl. Munda «nton, Pertl
Quirln. Pirc Franz, Plavial Robert, Rus Wilibalb.
Schiller Rudolf, Schmidt Albin, Tratar Josef. Unger
Karl, Zupankii Franz und die Damen Fräulein Vonat
Leopoloine, Vulowih Ludmilla, Dev Eleonore, Dobrln
Margarethe. Doogan Marie. Eisenhardt Gisela (mit Aus-
zeichnung). Garbei« Marie, Oherbaz Johanna. Kooacic
Theresia, Kremjar Eleonore, Moorijan Sofi?. Schwester
Pecili Engelbelta, Petsche Emma, Pillobic Rosa. Pollal
Marie, Prelesnil Marie, Raö'i Marie. Stuhec Sldonie;
m i t d e u t s c h e r U n l e r r i c h t s s p r a c h ! » : Herr Tschlnlt
Wilhelm und die Damen Fräulein Lzernich Adele,
«tellsnil Iostfine, Keesbacher Frleoerile, Pajer Edle von
Mayersberg Christine, Schiffer Karoline und Weislein
Elsa; mit s looenischer U n t e r r i c h t s s p r a c h e :
die Herren Vergant Josef und Ofana Josef.

— (Erdbeben . ) Wie uns aus S t e i n gemeldet
witd, erfolgte heute um 6 Uhr 23 Minuten ein ungefähr
3 Secunden andauerndes schwaches Neben in der Richtung
von Süd nach Nord.

* ^ E r d b e b e n ' V e o b a c h t u n g s f t a t l o n . ) Herr
Wilhelm T ö n n i e « hat soeben einen Mllroseismoyraphen.
d.ss'n «au «r vor «wem halben Jahre in Angriff nahm.
w t ^ ^ m . Di« Tmlichwnz dc, Instrumente« weicht
^ ? . . 7 ^ ^ " " ° wncU°n^r«nd«n in der Wels« °l>.

geführt und wird in der nächsten Zeit seiner Bestimmung
zugeführt. Herr Wilhelm T ö n n i e « hat großmüthig im
Interesse der wissenschaftlichen Forschung dir bedeutenden,
kostspieligen und zeitraubenden Arbeiten unter Verzicht-
leiftung auf jede Entschädigung durchgeführt.

— ( S l o v e n i s c h e « T h e a t e r . ) «I^ra, vlüvolo»
gelangle vorgestern vor ziemlich gut besuchtem Hause in
dieser Saison zum zweitenmale zur «ufführunf,. Von
den Hauptrollen wurden jene des ^ r ^ Diavnlo, des
Lord« und der Ierline von den Herren R a s l o v i ö
u n d N o l l i , beziehungsweise von Fräulein O e v c i l o v a
absolviert und sind der Qualität der Ausführung nach
als bekannt vorauszusehen. Neu war die Besetzung der
Rolle der Pamlla und jene des Lorenzo. Elftere sang
Fräulein H o r v a t o v a mit Erfolg, obwohl die Rolle
eigentlich nichts bietet; in letzterer trat Herr R u « au!
und führte sie ansprechend zu Ende. Dcr Sänger hat
eine kräftige, wohlklingende Stimme, freilich ohne betracht«
liche Höhe (da« ^. in der Romanze de« l<tz'en Acte«
brachte er nicht); fein Vortrag zeigt innere Wärme und
seine Bewegungen find nicht ungeschickt; er wird also
ganz gut zu g,ößeren Partien v?rwmoet werben lönncn.
Den einen unter den beidm Banditen gab ncu H^rr
«Vtamcar, ohne inbe« seinen Vorgänger zu erreichen. Die
beiden Räuber erschienen uns überdies fast clownartig.
De« Damenchore wäre eine edlere Slimmgebung an«
zuempfehlen. — Die Vorstellung erfreute fich lebhaften
Beifalle«; die Solisten erhielten Applaus auch auf offener
Scene. — n —

* (Deu tsche B ü h n e . ) Fräulein Hermin?
K o l i n setzte gestern als Gilda in der reizenden Operette
«Der Viceadmiral» von M,llöck<r ihr Dcbut mit schöne»
Ecsolge fort. Die gesanglichen und schauspielerischen
Vorzüge der Künstlerin traten gestern noch Vortheil»
hllfter hervor; insbefonbere erscheint die musikalische
Sicherheit, die reine Intonation und die «lästige Höhe
lühmenSwert. Fräulein K o l l i n ist auch höheren Auf.
gaben gewachsen und wird im Laufe der Spielzeit Ge-
legenheit finden, in der Oper ihr volles Können ein»
zuseh n. Die Sängerin fand groß n, wiederholten Beifall.
Mi t Ausnahme des Vorspiels, das augenscheinlich un«
genügend vorbereitet war und einiger Posaunebenh?iten
gieng die Operette frisch und flott vom Stapel, die
Hauptnummeln gelangten, dank den trefflichen Leistungen
dcr in den Hauptrollen beschäftigten Damen K l i n l o w
und von Schweickhardt und der Herren B e r t i n i ,
N e h e l und T r e bisch, die das zahlreiche Publicum ver-
dienterweise durch freundlichen Applaus ehrte, zu krustiger
Wirkung. Auch den in Nebenrollen beschädigten Künstlern
Fräulein P o r t h , den Herren Hesse und V ö t t l e r
gebült Anerkennung. Der Chor war frisch bei der Sache,
das Orchester ward untec Leitung des Kapellmeisters
Herrn G o t t l i e b allen Anforderungen, die in Mlllöcker»
fchen Operetten nicht gering find, vollkommen gerecht.

— ( A u s d e « V e r e i n s l e b e n . ) I n Tsch?r-
nembl ist die Gründung eines flovenischen Lesevereines
der gewerblichen Genossenschaft im Zuge und hat das
betreffende Comite' die Statuten zur behördlichen Ge-
nehmigung überreicht. —o.

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I m Laufe der
heurigen Sommerszeit find in P r ä W a l d , Bezirk
Adelsberg, ? fremde Parteien (5 männliche, 17 weibliche,
zusammen 22 Personen) angekommen, welche alle längere
Zeit dortselbst verweilten. —o.

* ( « u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) No« 19. auf
den 20. d. M. wurden fünf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar zwei wegen Vetteln« von Haus zu Haus, zwei
wegen Vacierens und eine wegen Ezctsses. —r.

* ( E i n b r u c h d i e b f t a h l . ) Am 15. d. M.
gegen 8 Uhr abends wurde, wie man un« au»
Tschernembl meldet, dem Grundbesitzer und Gastwirt
Franz Mihellt in Weinih au« einem versperrt gewesenen
Koffer von unbekannten Thätern Bargeld l « Betrage von
44b st. und Leinenftoff im Werte von circa 30 fl. enl.
wendet. Die Thäler konnten bi« nun nicht ermittelt werden
und wirb die Invigilierung nach denselben forlgchtzt. —r.

* ( U n g l ü c k « f a l l . ) Nu« «delsberg wird un«
berichtet: Am 14. d. M. begab fich die Befihelsgattin
Katharina Ivancii von Sanabor bei Wippach nach de«
nahen Bach, um Wasser zu schöpfen und ließ unterdessen
ihr zwei Jahre alte« Töchteileln Iosefa unbeaufsichtigt
in der Küche am Herbe in der Nähe de« Feuer« fitzen.
Als sie nach wenigen Minuten zurücklehrte, standen die
Kleider de« Kindes, das dem Feuer zu nahe gekommen
war, in hellen Flammen. Obwohl die Mutter dieselben rafch
erstickte, hatte die Kleine doch bereit« derartige Brandwunden
erlitten, dafs fie noch im Laufe desfelben Tages starb.
Olgen die unvolfichtige Muller wurde die ftrafgerichtliche
Anzeige erstattet. —r.

— ( s l l l u b f e r i e n . ) Wegen Reinigung der
! Amtslocalltäten bleiben die städtisch? Buchhaltung und

die städtische Casse morgen und übermorgen für den
Part'ienvkrlehr geschlossen.

Ausweis über den Stand der Thierscuchen in Krain
für die Iei t vom 10. bis 17. November 1897.

E s ist h e r r s c h e n d :
die Schweinepest im Vezirle Gottschee in der Gemeinde

«ostel (» H.); im Bezirke t^chernemdl m der Gemeinde Pod'

die Vlatternseuche bei Schafen im Bezirke M « " ^
der Gemeinde Tanzberg (1 H.); im Bezirle 3iudo>!°
der Gemeinde St. Michael-Stopic (1 H ) ! , ^ .^e

die M a u l . und Klauenseuche bei Scha fen" " ,
Rlldmaimsdorf in der Gemeinde Ralschach aus ore>

Erloschen: , ^
die Schweinepest im Bezirke Gottschee in ° " ^ o .

Uaserbach; im Vezirle Ourlfcld in dcr Oemcmoe " ^ ^ ,

Neueste Nachrichten.

Der Auischuss für auswärtige Nng-legenh"n'^^^
ungarischen Delegation hielt heute nach'NwW H<
Vorsitz feines Präsidenten Koloman v. ^ ' U " ' ^ z
eine Sitzung, in welcher das Budget des - " " " ! ^ „ h
des «leußern in Berathung gezogen wurde. . ^ ^
waren: Minister des Äeußern G " f ^ " ^
Reichs-Finanzmunster v. Kallay. Adimral 6 " ^ ^ G
Sterneck, die Sectionschefs Graf S M s " . . ^ l <
v. Szentgyiirqyi und F M L . Zsoldos, die ^ ' ^ ^
rathe v. Zettel und Mihalovich. die f ^ M
Varon Tallivan und v. Merey, der M m « ' " ' ^ .
Baron Gagern; seitens der unganschen " «^sjel
Ministerpräsident Baron Banffy und o« ^ „
Baron Fejervarn, Baron Iosika. Lulacs "« z«e<
Daniel. Nach den einleitenden Vemer^ngeu ^ ^
ferenten Dr. Max Fal l ergriff der ^ ' heM
Aeußern Graf Goluchowsli das Wort. um m en u
Rede die auswärtige Politik zu bespreche". ^

Sämmtliche Redner, die nach dem -"/ ' ' „g z"
Worte kamen, drückten ihre vollste a " " ! ^ M
dessen Darlegungen aus uud wiesen nnt ^ » ŝece
auf die hocherfreulichen Resultate h ' " ' , , " , „ . erzie"
Politik auf allen Gebieten ihrer Vechatlg""«^^"
hat. Wit befonderer Wärme wurde von o " , ^ ^ 1
der Befriedigung über das mit Russland e r z ^ ^ z
vernehmen Ausdruck gegeben und Y'evel ^ ^ l aue "
gegen die russische Friedenspolitik keiner ^ t t e
herrsche. Graf Goluchowsti halte M " " ' e .f^. M>
nochmals Gelegenheit, das Wort zu ergl ^ ^r
einer neuerlichen Vertrauenskllndgebling ^ hie
unveränderten Annahme des Budgets >",
Sitzung.

Die Lage im Orient.
(0r<«lnlll-lele«rammt.) A a a t ^

C o n s t a n t i n o p e l , 2 l . N o v e m b ^ ^ ^ ^
rath Johannes Efendi wurde zum M « ^,e O"°
liste ernannt. - Alle BeHürden «Mneten .̂  ^ <a.
scription für die nothleidenden Muham d " ^ ^ , ^

E o n s t a n t i n o p e l , 2 1 . N ^ " b " . , ^ ^ , , . «
Votschaft richtete gestern an die P ' f " ^ M m b " ! <
welcher sie. an die Erklärung vom " . ^ ^^nd °
knüpfend, hervorhebt, dass N M a " d ^ h,h, '
letzten schwierigen Lage der Pforte " t y " ^ " , 2
Rückstände der Kriegsentschädigung "nz ' ^ ^ .
aber, wo sich die Pforte zu Mstunge" ^ P ^
die Zahlung dieser Rückstände v o n ^ ^ . ^ A
oder doch mindestens «ims Thelles ° r M , e
gleicher Weise, wie dies Oesterreich-""U^ntbay"
jüngsten Reclamation, betreffend o>r
gefordert habe. ^ _

Wien, 20. November. ( O r i a - ^ j n e r Ä"sp""
österreichische Landtag wurde heu« m ^
deS Landmarschalls Baron Gudenus " l ^ h e B ^

Wien, 20. November. A r i ^ " h ^ n t H ^
schienene Bericht des Budget-Msschu '^.^ ^ ^ h ! ^ , ^
Haus wolle dem G^schentwurfe uoe . , en ^
Credite die verfassungsmäßige H I
und die fünf zur «nnahme empsoy' ^ n g e b c ^
beschließen. 35 Minoritätsvoten w " r ' ) ^ ^

Budapest, 21. November. (Ong- B 'N ' ' ^ , ,<
blatt public.^rt eine
wonach die Gellung des Gesches "ver ^s ^ .
gericht und im Zusammenhange ander" ^ .
über den Verwaltungsausschuls. '" ^ e h " ! ' ^ ^
von hmle angefangen, auf F " " e H , ^ H ^ ,

München, 21. November. ( 0 r ^ ^ i l ' t a l e "
hat in ihrer heutigen Sitzung ^ j ^
genommen. /c^ria-Tel.) ^ „ , ^ 3 .el

Berlin, 21. November ( O w ^ ^ s ^
ausschuss hat in seiner heuM" S c h l H , ^ l
polizeiliche Verfügung bezüglich oe Fee'p > t .
Versammlung der Getreidehand er ' " ^ K ^ e
gehoben. Die Kosten wurdm "«v " ) M ^h e

Paris, 20. November. (OrH M ' g H
havas. veröffentlicht folg''^/. ^ n ^ " 2 g l <
mächtigt, die dem Ministerprastde t " neHß,r.' ^
minister in Privatgesprächen
zugeschriebenen Erllär.lngen un d,g ^Hche
über die Affaire Dreyfus °ls v ^ t " ^ ^
bezeichnen. Keiner der
Gegenstand mit einem ParlameM» .
geführt. ^ ^ »
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'"«cuiogljche Beobachtungen in öaibach.
^ Seehöhe ij06 2 m.

^ ' » I I , ^ ' ^ 7-2 NO. schwäch hett«
7 ^ ^ 4 5 6 3 4 N. mäßig Nebel

^'2.?U- 7481 2 5 NO. schwach Nebel
^s.z . i , ^ ' 3 5 8 O. mähiss heiter 0 U
^ l ^ U ^ - ^ 2 6 NO. mäßig Nebel. V°s ^ 2 ' 4 > ' 1 - 4 , W. mäßig , ^ ^ ^ . ^

?"l°« 4 O^nnttel drr Temperatur vom Samstag und
^ e i n ^ "nl> 3 6°, beziehungsweise um 1 7 ° und 1 2 °

°"l<chtr «ebacteur: Julius OH».I<,nulchl,««sd

Berftorbene.
Am 17. November. Josef Vadnov, Conducteur, 37 I .,

Resselstrahe 2b, Lungentuberkulose.
«m ^8. November. Johann Hirschel, Arbeiter. 79 I.,

Udmat 24, Marasmus.

Wirte und Private
die gute

Naturweine
kaufen wollen, wenden sich an Herrn (4517) 12—{

) Paolo 8ponza
' in Rovlgno, Istrien,

welcher volle Garantie für die Echtheit seiner Weine leistet
Weisser, sowie «Moscato Rosa», Terrano und weissei

Istrianer werden gratis bemustert.

Aandestheater in Faibach-
3b. Vorstellung. Ungerade.

Montag, den 88. November

III. Debut der ersten Operettensängerin Hermiue Kolli«.
Zum erstenmale:

Die Nürnberger Puppe.
Komische Oper in einem Ncte von Leuvent und N. v. Vcauplan.

Musil von N. Adam.
Hierauf zum erstenmale:

Wenn Frauen reden.
Lustspiel in einem Ncte aus dem Französischen von A. Dreyfuß.

Zum Schluss«:

Die schöne Galathea.
Operette in einem Ncte von Henrion. — Musil von

Franz v. Suppe'.
Anfang halb « Uhr. Ende 10 Uhr.

ft. " «»»ate und älteste
Mavierniederlage
J Laibaeh

d
s
em ^ R e e h r t e n P. T. Publi-

J , S d a
C!' s und Umgebung bekannt-

fi, JClno:°\h e u t« » Stutzflügel
% \ a « g X b e s t e r Qua»tätf welche

Ä Fip8r! U d l l wurden, der bestrenom-

S^", 8 t e Ä e r a ' Oeno8«en.ohaft
C n heiser! a m m e r «t°- zu den nied-
C e r e von VA r k a u s t werden. Ganz neue
jjNle. 24° «• aufwärts. 15jährige

I S Werde" aUf Theil"5 ? i T B e ? ^gegeben
V Wer!iea W i i r l s v e r m i e t e l - A U e

VfSeen unfV„ ln Tausch genommen,
m^n. m Reparaturen auf das beste

(5013) 10-5
£, Hochachtungsvollst

k ^ ' Dnagatin.
Äi_, Nr. 9912.

, ^7.""ntmachuntt.
^ e n o l ^ d e bei der im Register

'^!t 3 i 7 «?' "gistrierte Genosse«.
. MriilMer Haftung in
Ü ^ d . l̂bach,»

^?lt<llchs,^^^ und der Erllänmn
c,^LiqX"l lnnes Max Samassa.

^ ' U . di" Mj."hrt. sämmtliche Activa
^ k < ^ h i i t i V " ? berichtigt und jede

Genossenschaft
^ , dies^"''d'e Eintragung der Auf.

die

x > °n, ' ^ " ' s . als Handelsgerichte
^<I^°vemw 1897

Zu vermieten:
Trockene u. bequeme

Wohnung
sogleich oder zum Februar-Termin im Hause
Nr. 24 Bahnhofgasie. (5021) 9—V

Auskunft daselbst im I. Stock, Thür links.

Schöne Wohnung.
Im neuerbauten Hause Nr. 25 in der

Polanastrasie ist im II. Stocke mit 1. Fe-
bruar k. .1. eine " V W o l i m t i t t t 9

bestehend aus fünf Zimmern sammt Zu-
gehör und einem Stall für drei Pferde, ZU
vermieten. Eventuell zwei Wohnungen
zu je zwei Zimmern sammt Zugehür.

Anzufragen im Hause. (6278) 3—1

MnflfKl
mit Zucker

zum Backen und Kochen
fertig verrieben. Köstliche Würze der
Speisen. Sofort löslich, seiner, ausgiebiger
und bequemer wie die jetzt enorm theuere
Vanille. Kochrecepte gratis. Fünf Original-
päckchen 65 kr., einzelne Päckchen 12 kr.

Zu haben in Laibaoh bei Jegliö &
Leakovlo und Anton Staoul. (1777) s t,

(5274) Nr. 1O.<!31.

Bekanntmachung.
Vei dem l. l. Landes» als Handels«

gerichte La,bach wurde bei der Firma:
«Franzisla Schupcutz zum Betriebe
des Lcbzeltcr-Gcwcrbcs in Laibach»
die Eintlllgnng der

Soft Bernard,
Hanbbesihrrin in Laib^ch. als Inhaberin
dichr Firma im Register silr Emzelfirmen
vollzogen.

Vom k. l. Landesgerichte Laibach am
9. November 1897. '

^jggjno-Verein in Laibach. 1
( W . i r e ( : t i c"i beehrt sich, die P. T. beständigen Vereinsmitglieder zu der \

a& den 5. December, nachmittags 3 Uhr |
^V stattfindenden j

General-Versammlung ]
' . einzuladen. ,
\ 1. f,

l^K\« Tagresord.rL-o.rLgr: i
\ ^ h i U ^ S p ^ ^ ^ e c h n u n g für das Vereinsjahr 1896/97 und des Vor-

\ Sii?1Ji8e sJ,re
4

ctionsroitglieder und der Rechnungsrevirfenten. i
C > aeft^dige Anträge der Mitglieder, die gemäss § 11 it k der

' e l d e n « M T a g e v o r d e r General-Versammlung nach § 11 liL c an- |

1 ^ l i S e Ä ! 1 1 w i r d bekanntgegeben, dass die abgeschlossene und revi- ,
' c dor v ' U n g d u r c h acht Tage vor der General-Versammlung nach

1 l *ibaoi l l 8 " S l a l u l e n beim Vereinscassier aufliegen wird. ^

V " C h a " ' 19. November 1897. ( 5 2 8 0) 2~l <

Die Casino-Vereins-Direction. \
Jr \#V, _-k. __ _ _ „ _ . ^^ . **_ _*•._ _•*- >^^ *+^* ^t

„Kondor""! I „Helios" 1
(5285) ~~" St. 38.566.

Razglas.
Podpisani magistrat s tem javno naznanja, da je tukajSnji oböinski

svet v svoji seji dn6 3. t. ra. sklenil sledeöe:
a) Pri mestni hranilnici Ijubljanski se obrestna mera glede hipoteönih,

občinskih in deželnih posojil, izimSi poHOjila, katera so doalej od gluöaja
do slučaja bila privoljena proti nizjemu obrestovanju kakor 4'/9

0/0, o d
dn6 1. januvarja 1898.1. na dalje, in nicer do preklica, povUa od
4Vi odst.ol.ka na 43/4 od-stotka, Upravni odbor pa ima vendar pravico pri
večjih že obstoječih kakor tudi pri konvertovanih posojilih obdržati dose-
danjo obrestno mero.

b) Obrestna mera pri meniönih in založnih posojilih se od prav
tistega öasa na dalje do preklica zniža (in sicer pri meničnih posojilih od
51/« in pri založnih posojilih od 6) na 5 odstotkov.

Mestna hranilnica Ijubljanska prevzame plaöevanje rentnega davka
od vložnih obrestij nd-se, ne da bi zahtevala od strank povračila tega
davka, pri čemer pa se obrestna mera od ulog kar niö ne izpremeni, da
bo torej mestna hranilnica tudi za naprej plačevala 4°/0 obresti ulagateljera
brez prikrajsanja in nosila sama tudi pridobninski davek, ne da bi od
dolžnikov zahtevala povračila.

Magistrat deželnega atolnega mesta XJnbljane
>_ dnč 16. novembra 1897.

(5281) 2-1 ' St. 39.678.

Razglas.
Pri podpisanem mestnem magistratu vräila se bode ztradi oddaje za novo po*

slopje zaklada meäcanske imovine potrebnih

mizarskih del, hrastOYih deščičnih tal in
ključarskih del

dn6 4. decembra * . 1.
zaradi oddaje

steklarskih in kiparskih del P.
dn^ 3 . «Ieeeiii1>i«a t>. 1«

javna pismena ponudbena razprava vsakikrat ob 10. uri dopoldne v pisarni mestnega
stavbnega urada, kjer so tudi pripadajoči načrti, proračuni, pogoji, ter drugi pripomoÄi
ob navadnih uradnih urah vsakemu na vpogled razgrnjeni. Ponudbe, v katerih ie na-
vesti jednotne cene in na njihovej podlogi preračunjene skupne znesk'e troskov dotičnih
del, je lzročiti zapesiatene in s 6% vadijem opremljeüe do določene ure Ponudbe ka-
tere ne bodo povsem ustrezale predpisom in pa ki bodo prekasno uložene se ne 'bodo
jemale v poštev. '

Magistrat deželnega stolnega mesta Ljubljane
dne 18. novembra 1897.

Z. 30.678.

Kundmachung.
Beim gefertigten gtadtmagistrate werden wegen Hintangabe der beim Neubau des

Bürgerspital-Fonds-Gebäudes auszuführenden

Tischlerarbeiten und Lieferung von eichenen
Brettelböden, dann der Schlosserarbeiten

dann für die Lieferung von

Glas- und Bildhauerarbeiten
am 3. Oecember 1.» Jtm

Die schriftlichen Offerlverhandlungen jedesmal um 10 Uhr vormittags im Bureau
des städtischen Bauamtes abgehalten werden, woselbst Pläne, Kostenvoranschläge, Be-
dingnisse und sonstige Behelfe in den gewöhnlichen Amtsstuuden eingesehen werden können.
Offerte, welche sowohl Einheitspreise, als auch die darnach berechneten Gesamrntsummen
zu enthalten haben, sind versiegelt und mit 6°/0igem Vadium versehen bis zur ob-
genannten Stunde zu überreichen.

Offerte, welche diesen Bestimmungen nicht entsprechen oder verspätet einlangen
sollten, werden nicht berücksichtiget werden.

Magistrat der Landeshauptstadt Laibach
am 18. November 1897.
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